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Ueber die Grafen von Schonburg.

„Zrucſſtuk.

SVelantlich hat die Kentnis von Sachſens Ge—
ſchichte und Etatiſtik durch ein vom Herrn

Oberrechnungsrath Canzler dem Verfaſſer der Me

molren uber Schweden geſchriebenes und bereits
unter der Preſſe befindliches Werk, einen wichtigen

Beitrag zu erwarten. Da ſich aber doch die vollige

Beendigung deſſelben verzieht; von gegenwartiger Ma

terie aber verſchiedne weit unter ſich abgehende Aufſatze

offentlich erſcheinen, und die Sache felbſt iezt in Be

wegung iſt, ſo glauben wir, das Publikum werde dies

Bruchſtuk gern leſen, fur deſſen frenndſchaftliche Mit—

theilung wir hier dem Herrn Verfaſſer danken.

Bekantermaßen iſt das Original in franzoſiſcher Spra

che; die Ueberſezung dieſes Bruchſtuts iſt unter den
LUugen des Herrn Verfaſſers gemacht worden.

d. S..
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6 Ueber die Grafſen von Schonburg.

—ÊÔâ4

Um eine genaue Beſchreibung von den alten Ge

rechtſamen des Hauſes der Grafen von Schöönburg
unu liefern, muß ich nunmehr auch den Urſprung der—

ienigen Lehne anzeigen, welche die Bohmiſche Canzlei

nMeißniſche czaupt- und Sonnewaldiſche, wie auch
„Voigtlandiſche und Lauſitziſche Lehne“ zu beuen

nen pfleget.

Die Grundpfeiler des Rechts, worauf Bohmen
zu wiederholten malen beſtanden hat, um bei einer

neuen Regierung, nach alter Ceremonie, verſchiedene

der Landesherrſchaft des Churfurſten von Sachſen un

ſtreitig unterworfene Oerter, ihm, als Vohmiſcht
Lehne zu ubertragen, ſind folgende:

Die

e) Du Mont Corps Diplomat. du droit des Gens, T. III.
Part. J. p. 232 a06.

mullers Reichttagk Theatr. Vorſt. II. C.y. P. 5337 545.
Laniau Corp. Jur. Feudal. Gorm. D. ll. von Bihmen p. 7- að.

Ceuttſchen Reichtarchivi Part. ſpec. Cont. J. Abl. 1.
in ſuppl. Behmen G. 234. 235 und Cont. II. von Sach
ſen 692. 693.

 Theatr. Cerem. Hiſt. pol. T. II. p. 957. 958. 970
972. 977? 981.

Ju Anſehung verſchiedener Varianten oder Fehler, melche
ſich bei einigen von Lunig, beſonders in ſeinem Teut
ſchen Reitblarchiv T. J. Part. ſpec. Cont. von Sachſen p.?
13 und p. 130. 131 eingeſchlchen haben, verdienen Krey
ſins Boitrage zur Sächſiſchen Hiſtorie Th. J. P. ap0

482. Th. Il. p. q33 456 und aoa nachgeleſen zu werden.
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Die Bohmiſchen Geſchichtſchreiber und ihre Kopi—

ſten verſichern auf des Jeſuiten Balbinus Zeug—

niß und glauben ſegar, mittelſt Vorlegung ei—
ner von ihm publicirten Urkunde Friedrichs des Klei—

nen, und eines vom Kaiſer Rudolph ertheilten Be—

ſtatigungsbriefes, unwiderſprechlich darzuthun, daß

Friedrich der Kleine (t 1316) Heinrichs des Erlauchten

iungſter Sohn, uund Herr des Dresdener Bezirks, mit

ſeiner altern Bruder Bewilligung ſein vaterliches Erb

theil am 6. Februar 1289 dem Konige von Bohmen,

Wenzeslav II. um azao Mart Silbers iahrlicher Ein

kunfte verkauft habe.

ach der vorgeblich, von Prag den 6. Februar
MCCXCIX*) ausgefertigten Urkunde, und dem auf

A4 den
Zalbini (Bohusl.) Epitome Hiſt. Rer. Bohem. ſ. Boles-
lavienſis Hiſtoria (fol. Prag. 1677 pagg. 768).

uNilſcelſlan. hiſt. Regn. Bohem. Decad. II. L. VIII. (fol.
Prat. 1682.)

Bechler, Chron. Bon. ſ. Hiſt. Howor. P. Il. p. 88 9o.
lunkers Geſchichte mittler Zeit p. a4vy9.

Hoſmanni Introd. ad Seript. Rer. Luſat. P. J. p. Jo. 31.
Luinigs Part. ſpec. Cont. 2. Abſ. 2. No. 19. P. 232.

Calles Series Miun. Epiſc. p. 203.

a) Halbini Epitom. p. Zia.
PFridericus Dei gratia Misnenſis et Orientalis marchio,

Princeps et Haetres Tarrae Luſuciae Magnifici quon-
dam Domini Heurici Munenſis et Orientalis junior Fi-

lius
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den 13. Marz MCCLXXXIX geſtelten kaiſerlichen
Veſtatigungsbriefe“), hatte beſagter Friedrich, welcher

daſelbſt unter dem Titel eines Marggrafen von Meiſ—

ſen und Oſterland, wie auch Furſten und Erben. der

Lauſiz aufgefuhrt wird, dem Konige von Bohmen, die
mit Einwilligung ſeiner altern Bruder des Landgrafen

von Thuringen, Alberts (f 1314) und des Marggra
fen von Landsberg, Dietrichs (t 1283) erhaltenen Lan

der und Beſizthümer, beſonders aber Scharfenberg,

Dresden, Pirna, Dohuna, Tharand mit Troreſza, Pur

ſchenſtein, Dippoldiswalda, Frauenſtein, Lewenſtein,

Hayn, Statim, Tiefenau, Summawy:-Serz, Lyben

teil, vylin, Laußniz, Muſſin und Sachſenburg
nebſt allen Stadten und Schloſſern verkanfet, welche

ſein Vater Marggraf Zeinrich der Erlauchte (i287)

von der Kirche Zerveld, (ſo andere die Abtey Hirſchfeld

nennen),

lius eosdem maos Marchianatur et lpſum Principa-
tum etr Terram Luſaciae ac ſpocialiter Terrim meam
Mienenſem do, trado Sereniſſimo Domino
Weunceslao Regi Bohemiae. Balbin. Miſcell. Boh. Dec.
1. Epiſt: Vol. J. p. 27a. 275.

Balbin. Miſcell. Boh. Decad. J. Epiſt. p. 267. a68.

15) Troreſta, Summawy« Ferz, Lybenteil, Statim und
Muſſin, ſind in Meiſſen unbekante Herterz Lewenſtein
und Vnulin ſollen vermuthlich Lauenſtein und Wehlen
bedeuten.
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nennen), ſol zu Lehne getragen haben. Es wird iedoch

ſeiner Bruder Einwilligung in dieſer vorgeblichen Ur—

kunde nicht erwahnet; wohl aber ausdruklich bedungen,

daß Konig Wenzeslav ihm ein Jahrgeld von 4500 Mark

Silbers in Vohmen auf Furſtenberg, Palicz, Landeskro—

ne, Landsberg, Ortha, Muta, Selim, Wiſchemis,
Knos, Hoenſtadt, Hor nſtein und Zwilka) anweiſen ſolte.

Die Verſchiedenheit der bei der Verkaufungsurkun—

de, bei dem laiſerlichen Beſtatigungsbriefe und der Bal—

biniſchen Erzahlung befindlichen Datorum, vom 6. Fe—

bruar 1289 und 6. Februar 1299 welches leztere
in eine Zeit falt, wo Kaiſer Rudolph (f 1291) und

Marggraf Dietrich (7 1283) ſchon verſtorben waren,

würde ſchon allein hinreichen, dieſe Urkunde verdachtig

As5 zu
1) Jm Epitom. p. Z1o nennt Balbin für Zwickau die Stadt

Zittau.

1*) Die unächtheit der angeblich zu Prag unterm 6. Februar
1299 ausgeſtelten Urkunde Friedrich des Klemen (Hofiman.
Seript. Rer. Luſat. T. IV. No. 19) kan unter andern
auch aus einer Urkunde vom 1. September 1344, welche
man in Ludeu. Rel. MSc. T. VI. p. Zu, findet, erwie
ſen werden.

Cf. Tenzel Vita Friderici Admorſi ap. Menken. Script. Rer.
Germ. T. Il. p. 885 9on, beſondert aber p. 903.

Bunanu (Henr. a) Exam. Diſſertatt. de jurisditt. feud. et
ſuperioi. territ. nec non de nat. et prnerog. feudor. Ba-
hiem. a H. H. Neumauno de Pucholz edit. p. 110.

Horns hiſt. Handbiblioth. p. 270 a81.
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zu machen; man kan aber durch audre verſchiedentlich

erwieſene offentliche Verhandlungen, wo nicht ſeine

Unachtheit, doch wenigſtens den Mangel ſeiner Beſta

tigung darthun.

zeinrich der Erlauchte trat im Jahr 1263 die
Landgrafſchaft Thuringen, und die Pfalz Sachſen an

Albrechten; Oſterland aber nebſt der Marggrafſchaft
Landsberg an Dietrichen ab. Er behielt alſo von ſei

nen Staaten nur Meißen und die Cauſiz zurut. Da

er ſich nun in der Folge mit Eliſabeth von Maltitz

(de gente miniſterialium)*) vermahlte, ſo er
ieugte derſelbe aus dieſer dritten Ehe noch zwei Soh

ne, Hermannen (11308) und Friedrichen den Kleinen;

von dieſem leztern iſt eigentlich hler die Rrde, und

ihm gab er im Jahr 1287 den Bezirt von Dres—

den

Das kaiſerliche Diplom konte Friedrichen dem Klei

nen nicht alle Vortheile verſchalken, welche den aüs

eben

*95 Die kalſerliche Emantipationienrkunde (ab onmi ſervilis
live miniſterialis conditionis reſpectu) iſt vom a. Jqunar
1278 ausgeſtelt, und findet ſich in wecks Beſchreibung von

Dreirden S. 159.
Cf. Ilorus hiſt. llandbibl. p. 33 at.

o») Aunil, Vot. Cell. ap. Menken. ſeript. Rer. Germ. T. lI.
p. 4oh. Weat Beſchreibung von Dretdeun S. 157 183.
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ebenburtiger Ehe erzeugten Kindern gebuhrten; daher

naute dieſer auch ſich ſelbſt nie anders als Herrn) (nur

ein einzigesmal 1309 Marggrafen)**) des Dresdner
Bezirles, welcher damals hochſtens den heutigen

Dresdner, Radeberger ünd Dippoldiswalder Amtsbe—

zirk, nebſt einem kleinen, unter Pirnaiſcher und Hayn

ſcher Amtsgerichtsbarkelt liegenden Theil, in ſich
faßte

*0

Friedrich Tuta (t 1291) Dietrichs von Lands—
berg Sohn kaufte kurz nach ſeines Großvaters Zein

vichs des Erlauchten Tode, den Landesantheil ſeines
Oheims Friedrich. des Kleinen welcher iedoch uach

dieſes

9) Fridericus junior, Filius illuſtiĩs principis Hienrici, quon-
dam Misnenſis et Orientalis Marchionis Dominus Civi-
tatis et Territorii Dresden.

Ci. ilt Vit. Ticemann. Cod. prah. No. XL. p. io. XLI.
p. G1. CRI. p. 141; wecks Veſchreib. von Dresden S. 157.

e*) Aiit Tieernann. No. CLXVI. p 2o6.
42) Videlicet Dresden, caſtrum et cwitatem Radeberg,

caſtrum Tharand, duo calſtta Dippoldiswaldt etc.
Ludeu. Rel. Mse. T. VI. p. 31. 32

Non fridericus Dei Gratia Munenſis Orientalis ot Lan-

disberch Marchio una cum patruo nalſtro Alberto Thu-
rintgorum Landgravio ſuccellimus nequaliter jure kae—
elditario ſed et partem Fridrrict patruelis noſtri Ju-
nioris circa Dresden pro unione terrae comparaviuius
magna pecuntae quantitute.

NB. Ditie Erklärung war 'an den Biſchof von Meißen alt
Oberlehnüherrn gerichtet. Cf. Culirs Set. Misn. Epilſe.

L ao7 auos.
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dieſes ſeines Neffen Tode 1292 die Rutgabe deſſel—

ben wegen eines ſich vorbehaltenen Lehnfolgerechts,

von dem Biſchof zu Meißen, Wittig, verlangte.

Friedrich der Rleine ertheilte 1299 der Stadt
Dresden eine Ordnung der peinlichen Gerichtsbar—

keit beſtatigte 1300 dem Kloſter Nimptſchen bei
Grimma den Bergzehenden von Dippoldiswaldan*)

und trat 1291 dem Biſchof zu Meißen Wittig J. die
Stadt piruta mit Vorbehalt der Zollgerechtigkeit ab.

Kaiſer Adolph (t 1298) ſol die Stadte Dres
den, Radeberg, Dohna und Friedewald, welche ihm
auf keine Weiſe gehoörten, dem Könige von Vohmen,

Wenzelav lI. (t 1305), der nath obigem Documente
bereits vorher ihr rechtmaßiger Herr geweſen ware,

abgetreten haben, um dieſen Konig fur die Dienſte zu

belohnen, welche derſelbe ihm wider die Marggrafen

Friedrichen den Gebiſſenen, und Dietrichen oder Dietz
mann den Jungern, Sohne Albrechts des Unartigen

und Erben ihres leiblichen Vetters, Friedrichs Tuta,

geleiſtet hatte.

Dieſer

1) weats Beſchreib. von Dreiben S. 161 163.
a*) Iiſilæ Ticemann. Cad. diplom. No. CXI. p. iat.
242) Piplom. in Beyer, otiis Metallicis Th. J. p. 22a3 295.
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Dieſer Schenkung ohngeachtet behauptete Friedrich

der Kleine ſein vaterliches Erbtheil, oder ſezte ſich von

neunen in den Beſiz deſſelben, obgleich der neue Biſchof

von Meißen, Albert III. von Leißnig, die Schwach—

heit gehabt hatte, von Wenceslav, ein unterm
19. April 1300 ausgeſteltes Lehnbekentnis anzu—

nehmen. Er ſelbſt verkanfte bald darauf die Stadt

Dresden um 1100o Mark Silbers an den Marggrafen

Woldemar von Brandenburg (j 1319)**) welcher ſie

hinwiederum 1317 an den Marggrafen von Meißen,

Friedrichen den Gebißnen verpfandete. Lezterer kaufte

endlich dieſelbe von ihrem damaligen Lehnsherrn, dem

Biſchof von Meißen Wittig oder Witego II.
D

als ein durch des Maragrafen Woldemars Tod

erledigtes Lehn.

Dieſe ohnbezweifelten Thatſachen ſcheinen die Un—

achtheit obbenauter Urkundr um deſto ſtarker zu erweiſen,

da man von Erfüllung iener, in Anſehung der in Boh

men

v) weeks Veſchreibung von Dreeden S. 161.
Calles Ser. Mien. Epiſc. p. 213 a218.

Fabhricius de Origg. Sax. L. VI. p. 536.
Tenæel vit. Frider. Admorſi ap. Menken T. II. p. ↄ74.
Cf. Ludeiv. Rel. Msc. T. IX. p. o78.

a4*) wedkte Chronik S. 163 165.
Calies Ser. Misn. Epiſc. p. aà ai4. 226 aab.
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men gelegenen Stadte und Schloſſer getrofnen Bedin—

gungen keine Spur findet; es ward auch wirklich vor

K. Eiegmunds (7 1437) Regierung derſelben nirgends

gedacht.

czeckel in ſeiner Beſchreibung vom Konigſtein

verſichert, daß 1332 bei Ausgleichnng der Unruhen,

welche theils durch den vom Margarafen Albrecht mit Kai-—

ſer Adolph geſchloßnen Vertrag, theils durch Zurukſen-

dung der Judith »s) (Jutta), Teochter des Konigt

Johanns von Bohmen (t 1346) und Verlobten des

Marggrafen von Meißen, Friedrichs des Ernſthaften

i349) **2), ſich entſponnen hatten, zwiſchen dem

Konig Johann von Bohmen, und beſagtem Marggra-

fen Friedrich eine vollige Entſagung ihrer wechſelſeiti-

gen Anſpruche feſtgeſezt worden ware. Dies wenis«

ſtens

zeckels Veſchreibung vom Königſtein und Dohna G. 15.
Grund und Klotzſch. Samil. verm. Nachr. Th. IX. S. 183  272.

*1) Dubrauv. (Jon.) Hiſt. Bojem. (ſol. Baſil. 1575) L LxXt.
p. 198. 199.

Manlius ap. Hoffmann. Script. Rer. Luſatic. T. l. L. VI. c. j.
p. 296.

Käm ert darauf an, alte Anſprüche auftitſuchen, ſo kön
ten die Margarafen von Meiten agegen Böbhmen viel al

tere Rechte all die vorgebliche Urkunde Friedricht det Klei
nen, anfübrenn. Schon Ditmar, welcher ſich allezeit det
Wortet miles bedienet, wenn er einen Vaſallen anzeigen
wil, ſagt aurdruklich, das Bolenlav des Marggrafen Et
carda von Meißen Vaſal (Aliler) geweſen ſei:

Eccayr
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ſtens iſt ausgemacht, daß Marggraf Friedrich der
Ernſthafte 1335 ſich durch Kaiſer Ludwigen von Bayern

 1347), ſeiner Gemahlin Mechtild Vater, alle in

Meißen etwan erworbenen Beſizungen zuſi
chern lies.

Kaiſer Karl IV. (4 1378), Konigs Johanns von
Bohmrn Sohn, kaufte, um ſeine Macht durch ei
nen ſcheinbaren Vorwand zu erweitern, ſo viel Lan—

der uic. an ſich, als er nur Verkaufer fand Auf
ſolche Art erlangte er die Lauſiz, Muhlberg, Strehla,

Werdenhavn, eine Menge Guther von den Biſchoffen von

Naumburg, von den Burggrafen von Dohna, von den

Herren von Querfurth, von Colditz, von Plauen, von

Echwarzburg, von Hackeborn und von Schonburg

Trat
Eceadus Marchio Eojemorum Ducem Boliæzlaum ad mi-

litem ſibi. aliumque (Bolizlaum, Polonite Ducem)
ad amicum ſamiliarem blanditiis ac minis adipiſcitur.
Ditm. Chron. L. V. ap. Lribn. T. l. p. 366.

Ludeuig Reliqu. MSe. T. V. p. 57o.

In propagandis vero ſinibus hac uſus eſt ſedulitate

ut ſi qua arx aut municipium, ſive in Luſatia ſivo
in Misnia aut in Havaria fuerunt venalia, quae cum
regno Bojemins colhaererint, iila ſtatin ut a vendi—
tore juſto pretio redimeret, operam navavit. Dubrau.
Hiſt. Bojem. L. XXII. p. ata. a13. Gundlinge Leben
Churf. Friedricht Il. in Brandenburg. S. 209.

41) Quam late per Germaniam ſe diffundunt feuda Bo-
heimiea ampliſſimua eorum Catalotus (Lunigs Corp.

Jur.



16 Ueber die Grafen von Schonburg.

Trat er ſchon durch dieſe Ankaufungen nur in der

Verkanfer Rechte, und konte er mithin der Marggra

fen von Meißen Gerechtſamen, in Anſehung der Lau—

deshoheit, keinen Abbruch thun; ſo grundete dennoch

Bohmen auf obbeſagte Urkunde, und auf dieſe Private

taufe ein in der Folge den Margorafen von Meiſſen

hochſt nachtheiliges Lehnsſyſtem.

Den erſten Vorwand hierzu gaben die Burggra—

fen von Dohna, Jeſchke und Nikolas, da dieſelben

mit Beziehung auf Friedrichs des Kleinen augeblichen

Verkauf, ſich 1402 zu Vaſallen Kaiſer Siegmunds, als

Konigs

Jur. Feud. Germ. T. II. von Bönmen p. 12) oſten-
dit cum enim regno Bohemine, antequam con-
deretur Aurena Bulla, plurima jam calſtra, terrae, prae-
dia, maximeé titulo emtionis eſſent quaeſita, indulto-
que ac Aurcae Bullae c. 10. conftirmato jure compa-
randi poſſeſiones in Imperio inſigni emolumento ſuo
Reges Bohemiae uterentur, ipſique Imperatores pro-
penſum in eos voluntatem donationibut non nunquam
declararent idem vero bona aquiſita, monito
Aurene Bullie in conditione eonſueta conſervare tene-
rentur, et priſtina jura de talibus ſacro expltere et
reddere Imperio adſtringerentur, provido ſeuda Im-
peritm a Feudis Bohemicis ſtritte ſic dictis placuit di-
ſcerni conſilio.

Menken de vi ſupertiarit. territ. p. 37. 38.
Scinueaderi Theatt. Praetenſionum ed. Glafeuy T. II. p. agi-ag?.

Liinigs Biblioth. Dedutt. P. Ili. p. i70. R. A. Part. Spee.
Cont. ll. Abth. II. von der Lauſiz S. 88.

Halbin. Miſc. regni Bohem. L. VII. p. aoa.
Mullees Reichötagttheater Vorſt. Il. L. IX. G. ſas.
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Konigs von Bohmen erklarten Jn dieſer Rulſicht,
ſagten ſie, waren die Burggrafen von Dohna, Frie—

drich und Otto Zeyde vom Konigreiche Bohmen ſchon

izar zu Hauptleuten des Konigſteins beſtelt
worden.

Siegmund 1437) uber dieſen Vorwand er—
freut, fand bald darauf, 1422, Mittel, in den uber
die Schloſſer Stolberg, Schoneck ec. ausgeſtelten Vere

pfandungsbrief *1*) einruken zu laſſen, daß die Ko

nige von Vohmen, weder er noch ſeine Erben, ihre

Anſpruche auf die Schloſſer Rieſenburg, Königſtein,

Jleburg, Dohna, Colbitz, Pirna, und andere von
Bohmiſchen Vaſallen vormals beſeßne Oerter nicht

eher

KRiſtoria Burggraviorum Donenſium. Selioetig. Opuſc, min.

ed. Erund. p. 6a 163.
ZBalbin. Miſc. hiſt. Retzn. Boh. Decad. 1. L. VIII. Epiſt.

Vol. P. 291. a92.
Lunigs Z. R. A. P. Spec. T. II. Cont. 1. p. 234. 235.

4**) florn. Vita Frid. Bell. Cod. probat. No. 262. p. 859.
Cct. Gimons Eilenburg. Chron. Th. 2. S. Z31; und zzeckels

Chron. v. Königſtein S. 34.
o) Pirn, Lieheitadt, Boſe, Tendorf, civitates et caſtei

uenet ab epiſcopatu Misnenſt Citzt von dem Churfurſten
zu Gachſen) in keudum Rex Bohemfae, et iſtu bona rex
conceuit in ſoudum Marchionibus Misnenſibus (tezt dem
Churfürſten von Sachſen) Reßgiſtr. Feud. Eccleſ. Misn.
in Schoöttgens Hiſtorie von Wurzen in append. p. 61.

Dier wär alſo nur eine zirkelformige Belehnungz und ſo
iſt es der Fal mit mebrern.

B
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eher erneuern ſolten, bis obbeſagte verpfandete Oerter

wiederum eingeloſet ſein wurden. Die Folgen dieſer

Liſt ſollen in der hiſtoriſchen Abtheilung dieſes Werles

erortert werden. Hier wird es hinlanglich ſein, zu

bemerken, daß die Grafen von Schonburg Her—
ren von Glaucha, Waldenburg und Lichtenſtein,

bei verſchiedenen Gelegenheiten; vorzuglich aber ſeit

1646 *4) ſich zum Theil der Churſachſiſchen Landesho

heit zu entziehen beſtrebt haben.

Dieſes Haus iſt, wie man behauptet, ſeit 936 in

Meißen wohnhaft, und beſaß vor Alters Geringt—

walda und Waldheim.

Jm Jahre 1700 ward es in den Reichegrafenſtand

erhoben. Die Herrſchaften Glaucha, Waldenburg,

Lichteuſtein, Hartenſtein, Stein, Penig, Remiſſau,

Rochsburg, Wechſelburg und Ziegelheim, welche daſ—

ſelbe gegenwartig beſizt, euthalten uberhaupt funfzehn

Stadtgen, wovon der großte Theil mit verſchiedenen Fa

briken,

Vodels (Joli.) Schoenbuig. Stammregiſter (von 936 bis
mit 1663) m euſ. Beytr. zur Saechſ. Hiſt. Tn. IIl.
P. G 9o0.
Richter Chuiſt. Plil. V. Conſil. a1. V. II. Conſil. 2. n. ↄ. ſq.

Eerger. de nexu Jutel. Fidel. et Sub]j. Th. 24.
Horn jurisp. ſcudal. c. 5. 5. 34.
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briken, vorzuglich aber mit guten Wolſabriken verſe—

hen iſt.

Von dieſen Herrſchaften ſind einige gemeine Chur—

furſtl. Sachſiſche eLehne; andere hingegen, wenn man

den vorgeblichen Deductionen dieſer Familie Glauben

beimißt, Reichs-After-Lehne. Dennoch hat aber
der Churfurſt von Sachſen iederzeit uber ſamtliche

Herrſchaflen das Recht der Landeshoheit ausgeubt;

auch nur in dieſer Rukſicht gehoren die Grafen von

Schonburg in die erſte Claſſe*) der Sachſiſchen Stan

de, und beſchiken noch uberdies ieden Landtag mit
einem Abgeordneten, welcher ſeinen Plaz im weiten

Ausſchuß nimt.

B 2 Wegen
e) Hermannus Dominus de Schoenburz, iam olim Marg-

eravii Misnenſis Subditus et Vaſallus fuit, et in con-
ventione Ottonis IV. Imperatoris cum Theoderico Mis-
ninae Marchione a. 1212 hero ſuo adltitit, atque in terri-
torii diviſionibus e. quae contigerunt a. laas et 1485
certae dioidentium portioni illa ſeuda Schoenburgica

ſunt aſſignata, et tanquam ſtatus provincialis Dn.
Grorgius de Schoenburg, Dynaſta Glauchae et Walden-
burgii, vl factae delegationis a ſtatibus provincialibus
Electoris Auguſti et ducis Saxoniae Johannis Friderici
ſenioris, nati Electoris, transactioni Numburgicae in-
terluit, eamque d. 24. Febr. 1554 cum aliis ſubſciip-
ſit ac ſubſignavit, idemque in Conventione Zicgenſ
d. d. aʒ. Jul. 1567 obſervatum. Menken de vi ſuper.
territ. p. u. J9. Milller Annal, Sax. ad n. u. P. 44.
Si. uaa. 152
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Wegen der Herrſchaften Glaucha, Waldenburg
und Lichtenſtein, ehemalige Bohmiſche, und angeblich

Reichsafterlehne, haben die Grafen von Schönburg—

Glaucha von Zeit zu Zeit verſchiedne Mittel angewen

det, um die Bohmiſche Lehnabhangigkeit auf Koſten der

Churſachſiſchen Landeshoheit zu benuzen

Dieſe unnuzen Streitigkeiten ſchienen iedoch endlich

1779 durch den zu Teſchen unter Gewahrleiſtung der Hofe

von Petersburg und Verſailles, geſchloßnen Frieden zu

des Churfurſten von Sachſen Zufriedenheit volklommen

beigelegt, beſonders aber durch den unterm 13. May

1779 mit dem Churfurſten von Pfalz-Bayern errich

teten Vertrag, kraft deſſen dieſer Churfurſt
„dem Churfurſten von Sachſen, ohne einigen Vorbe

„halt fur ſich und ſeine Nachfolger alle und iede

„Rechte abtrit und uberlaßt, welche die Krone Boh

„men bisher uber die, den Grafen von Schonburg

„zugehoörigen, und in Churſachſiſchem Gebiete lie—

„genden Zerrſchaften Glaucha, Waldenburg unb

„Lichtenſtein ausgeubt hat, in eben der Maaße,
„wie ſolche ihm zu Erleichterung gegenwartiger Ver—

J hand
Gegenanzeige J. R.K. und K. M. und Dero Cron Boheimb
von vielen Seeulis wohlhergebrachte höchſte Gerechtſame,

ſodann derer Grafen und Herren von Schönburg habende
Vefugniſſe bei den Reicha-Aſterlehnsherrſchaften Glaucha,
Waldenburg und Lichtenſtein, nebſt urkunden lol. 1724
pal. a428.
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„haudlung, durch den zweiten Artikel des anheute

„(unterm 13. Map 1779) zwiſchen Jhro Kaiſerl.

„Konigl. Maieſtat und Jhro Churfurſtl. Pfalziſche

„Durchl. errichteten Vertrages, abgetreten wor—

„den ſind; ſo daß weder iezt noch iemalen den

„Rechten des Churfurſten von Sachſen auf beſagte

„Herrſchaften irgend ein Widerſpruch oder Hin—

B 3 „drung,
Jhro Kaiſerſ. Maieſtät für ſich und ihre Nachfolger uber
laßt dem Churfurſten von der Pfali, ihm ſowohl, als
ſtinen Erben und Nachfolgern „tous les Droits quelcon-
„qttes do la Couronne de Bohème ſur les Seigneuries de
„KGlauclio, de Healdenturg de Lielitfenſteim avec leurs
eo nuæ Comtes de- Schoon-
„burge, pour faciliter arrangement des prétentions
„allodiales de la maiſon de Saxe Convention paſ-
ſée entre l'Impératrice-Reine l'Eletteur Palatin
en date de Teſchen le 13. Mai 1779 h. 2.

Die Abtretung der Rechte Bohmens auf die drei benanten
Herrſchaften iſt mithin eben ſo deutlich als voltommen.
Durch die dem Wertrage zwiſchen Bayern und Sachſen
hinzunefügten erkiarenden Worte, wird der Sinn des iwei
ren Airtiktels von dem zwiſchen der Kaiſerin Konigin und
dem Churfurſten von Bayern geſchloßnem Vertrage nicht
abgeändert. Da man die wirkliche Lage iener Herrſchaf
ten nicht in Zweifel ziehen kan, ſo ſolten dieſe Worte viel
mehr die Gränzen gegenwartiger Abtretung, daß ſolche
numlich die offenbar nur in Sachſiſchem Gebiete liegtue
den Herrſchaften angehr, veſtimmen, vhne auf irgend eine
Weiſe irne Rechte zu berühren, welche vielleicht das Haus
Schönburg auf Haſſenſteln und mehrere in Bohmen oder
anderswo liegende Oerter gehabt haben, oder noch niae
chen könte.

*4) Joh. Jac. moſers Teſcheniſcher Zriedensſchluß vom Jalpre
1779 mit Anmerk. (a. Franif. 1779 Pagtz. a32) beſondert

aber p. 11. 16. 178 1b1.
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„drung, es ſei von wem es wolle, entgegengeſtelt

„werden konne.“

Da inzwiſchen die Grafen und Herren von Schon

burg nur iungſt verſchiedene dem Juhalt beſagten Frie—

densſchluſſes offenbar zuwiderlaufende Verſuche ge

wagt haben, ſo muſſen wir auch noch die Beſchaffen—

heit ihrer neuerlichen Forderungen anzeigen. Vor
mals behaupteten beſagte Grafen von Schonburg, daß,

da die Herrſchaften Glaucha, Waldenburg und Lich—

tenſtein Bohmiſche Lehne waren ſie ein unſirei
tiges Recht hatten, ſich bei allen auf die Schmahle—

rung der Churſachſiſchen Landeshoheitsrechte, zum Be

ſten ihres Lehnsherrn abzielenden Verſuchen, um die

Koöniglich Vohmiſche Lehnsherrliche Mitwirkung zu

bewerben.

Dieſer Stuze durch den Teſchner Frieden beraubt,

haben ſie ihr ganzes Siſtem geandert, und legen ge—

C 5 radezu
Der Grafen von Schöuburg Schreiben vom 29. Dee.
1779 findet ſich in der Europ. Staaticanzlei, Ch. 53.
S. 164.

Reutß Staaticanilei (8. Ulm) Th. 2. S. 131 135.
SBuſchings Wöchentliche Anzeigen 1783 No. 25 und 26.

1784 No. 18 und 19.

o*) Lunigs teutſcher Reichtarchiv Part. Spec, Cont. II. G.
275. 12u7.
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tadezu den Herrſchaften Glaucha, Waldenburg und

kichtenſtein die Eigenſchaften eines Reichsafterlehnes)

bei, 1) weil ihr Haus Mitglied der Wetterauſchen
Grafenbank, und des Oberſachſiſchen Kreiſes ſei, auch

2) ſich namentlich in der Reichsmatrikel aufgezeich-—

net finde.

Dennoch müuſſen die Lehrer des Staatsrechtes dar—

innen ubereinſtimmen, daß die Zugeſtehung dieſer bei—

den Saze keinesweges die angebliche Beſchaffenheit

mehr benannter Herrſchaften erweiſe. Eben ſo unrecht

haben die Grafen von Schonburg, wenn ſie die Reichs—

abſchiede von 1548 J. 46 66 69; von 1576 9. 99;
von 1594 ſ. 122 und von 1654 9. 197 fur ſich an—

fuhren.

Denn da die Kaiſerliche Wahlcapitulationen von

Karl VII., Sranz J. und Joſeph II. Art. J. J. 5
und 7, Art. XXII. g. 2. in Gemasheit nur benanter
Reichsabſchiede verordnen, daß kunftig derienige, wel

B 4 cher
lpſi Schoenburgici nunquam allegare potuerunt litteras
Inveſtiturae lmperialis, aut oltendere, a quo lmpera-
tore de his feudis inveſtiti ſuerint? Si ergo non ſue-
runt ſeuda lmperii, non pollunt referri inter ſubfeu-
da, quae proprie Reichtafterlehne vocantur.

Gvibneri diſſ. ue ſubfeudorum lmperii, quae olim imme-
diata fuerunt, Praerogativa. 4. Lipſ. 1728. patt 40.

deſ. ſ. 17.



24 Ueber die Grafen von Schonburg.

cher in der Zahl der Reichsſtande aufgenommen zu

werden verlangt, unmittelbare Guther beſitzen muſſe,

ſo iſt wohl unfehlbar daraus zu erſehen, daß man vor

hero nicht gleiche Strenge beobachtet habe.

Wolte man aber auch annehmen, daß vor Alters

die Herrſchaften Glaucha, Waldenburg und Lichten—

ſtein unmittelbare Reichsguther ) geweſen, ſo konte

doch das Haus der Graſen von Schonburg, nach einer

Begebung von mehr als dreihundert Jahren, ſich die

ſes Vorrechtes nicht weiter bebienen.

Es iſt algemein bekant, dapß oftbenante Herrſchaf-

ten ſeit verſchiedenen Jahrhunderten ohnveranderlich

als bloſte Böhmiſche Lehne behandelt worden ſind

daß nach einer reinen Logik, aus einem neugegebenen

Geſeze

2) PDynaſtlae Glaucha, Haldenburg et Lichtenſtein roſerri
ſolent inter ſubteuda, ſed probari nequit, unquam
immediata fuiſſe, aut translativnem dominii ditecti ab
imperis in Reges B

»*»4) Es ſollen die von Schonburg mit Glauchaw vnd
dem Markt anant Meher (Merana) vnd ihrer Zugeho—

runge, waldemburg Schloßz vnd Stat dem mieher
gnanten Vnſerm lieben Herrn vnd Schwager dem Knig
vnd der Kron Behem tnidt dem Reiche) mit der Le
henſchaft bleiben, on Hinderunge vnd Eintrage vnſer
Schweher der Herzogen zu Sachſen. Richtung des Marge
nrafen von Brandenburg zwiſchen dem Koönig von Beh
men Georg und den Herzogen von Sachſen, vom Jahre
1459. mullers Reichotagetheat. Th J. S. z38.
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Geſeze ſich ohnmoglich eine alte Reichsgewohnheit her—

leiten laßt; daß bei den in den Jahren 1422 1522
errichteten Matrikeln, noch kein feſter Maasſtab vor—

handen war, nach welchem die weſentlichen Erforder—

niſſe eines unmittelbaren Reichsſtaudes beſtimt werden

rkonten; und daß endlich, da gleich anfanglich der Na

me des Schonburgiſchen Hauſes ohne Anzeigung einl

gen Beſizthumes ſich in beſagten Matrikeln findet,

dieſe Grafen Zochſtens mehrern andern Standen gleich

zu achten ſind, welche ebenfals auf der Reichsgrafen—

bank ſizen, und einen Matrilularanſchlag entrichten,

ohne iemals unmittelbare Guter beſeſſen zu haben.

Die von Moſer in ſeiner Abhandlung von denen

Reichsſtanden aufgefuhrten Beiſpiele beweiſen da

gegen, daß verſchiedene Stande wirkliche Reichslehne be—

ſizen, ohne iemals Siz auf dem Reichstage gehabt, noch

zu dem Matrikularanſchlag beigetragen zu haben.

Aus dieſen Umſtanden iſt der Ungrund der von

den Grafen von Schonburg gemachten Forderungen

B 5 hinlang
Limnaet Jus publ. Imp. Rom. Germ. (a. Argentor. 1629)
1. IV. p. 150. Meine in der Ginleitung befindliche Ta
betie giebt hiervon mehrere Nachricht.

22) moſer von den teutſchen Reichtſtanden (4. Frankf. 1767)
ES. 27. 181. Sia. 835. 1276 und 1472; Neutſte Staati
begebenheiten 17728 S. 893.
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hinlanglich darzuthun. Da dieſelben vor ihre Perſon

niemals an der Aueubung ihrer hergebrachten Gerecht

ſamen verhindert worden ſind ſo vormogen ſie um

ſo weniger auf ſich obbenante Verordnungen zu ziehen,

welche hauptſachlich nur die nunmehrigen zur Aufnah

me eines neuen Reichsſtandes nothigen Erforderniſſe

beſtimmen.

Mit gleichem Ungrunde behauptet dieſe Familie in

ahnlicher Abſicht, daß die Herrſchaften Slaucha, Wal

denburg und Lichtenſtein, da die Belehnung hiervon

zu Wien in der Vohmiſchen Hofcanzlei geſchehe, nicht

zu den gemeinen blos bei dem Vohmiſchen Lehnsſchran

au

v) Comites, Barones et Nobiles immediati in Elettoris
Ducumque Saxoniae territorio feuda poſſidentes intuitu
eorum homagium perſolvere et jurejurando promittere
tenentur, gehorſam zu ſein (obedientiam), id quod ſub-
diti qualitatem arguit, probatque, et elt ſuperioritatis
agnitae teſſera. lInfinitis cum veritas rei evinei queat
exemplis, ſufſiciat h. l. Dynaſtas de Schoenburg nuper
(1700) Comitum honore ab Imperatore mactor pro tas
libus tamen in Cancellariis et Dycatterlis Saxonitis
nondum agnitos allegaſſe, qui quamyls indubitati Ant
Jinperii ſlatus, et ad comitia circuli Saxonici ſuperio-
ris vocentur, nihllominus ſidelitatis juramentum cum
homagilo pleniſſimo ſubjectionem abſolutam et indeter-
minatam complettente Electori Saxoniae perſolvunt.
Menken de vi ſuper. terr. p. a8.

Ci. Lettres reverſales d' Otton Albert de Schummburg.

de ſon fils Otton, Louis, Seigneurs de Schoenburg,
ibid. p. 4a7 52.
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in ſuchenden Lehnen gerechnet worden waren; ſondern,

nach den von Goldaſt Lunig und Franken
berg gelieferten Verzeichniſſen, zu ienen er
lauchten ſo genanten Thron- und Furſtenlehnen gehor—

ten, welche die Krone Bohmen verſchiednen Reichsſtan—

den ertheilte.
Um dieſe vorgebliche Gleichheit noch feſter zu un—

terſtuzen, berufen ſich die Grafen von Schonburg auf

einen Vertrag, welchen Marggraf von Meißen Frie—

drich der Strenge (7 1381), Friedrichs des Ernſthaften

1349) Sohn, und alteſter Bruder Valthaſars
1406) und Wilhelms (t 1407) im Jahre 1360

mit Friedrich von Schonburg und Hans von Walden

burg, Herren von Haſſenſtein und Waldenbursg,

geſchloſ—

Eblaaſt (Melen.) de Bohemise Regni Juribus ac Priv.
(4. Francof. 1627) T. l. p. 103.

o*) SGraf Joachim von Paſſau und Weißkirchen überreichts
dem Kaiſer Maxinilian ein Verieichnifi der außerhalb
dem Reiche (extra curtem) gelegnen Böhmiſchen Lehne;

zu finden in Lünig. Corp. Jur. Feud. Germ. T. Il. von
Böhmen S.7 12.

ann) Von Srankenberge Euroväiſcher Herold (Fol. Leipj. 1705)
J. Th. G. a7t. ſ95. 6az und 8ag.

Fritzens von Schoenburg genannt von Haſſenſtein, Be-
kenntniſs, daſs inm K. Henceslaus in Boenmen die
Veſte Haſſenſtein n wiederum abgetreten 1394.
Lilnig Corp. Jur. Fend. Germ. T. Il. p. 14t 143.

De oppignoratione caſtri Haſſenſtein pro qoeoo Sexagenis
Nicolao de Lobkowitz fatta a rege Bonemiae Wenceslaa
taut ot 1401. Ludeiv. Rel. Msc. T. VI. p. 6 90.
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geſchloſſen, worinnen leztere die Landeshoheit des

Marggrafen von Meißen anerkanten, und ſich gegen

iederman, außer dem Reich und der Krone Bobmen,

ihren oberſten Lehnsherren, wechſelſeitige Hulfe ver—

ſprachen. Es iſt augenſcheinlich, daß die Ausnahme
des Reiches ſich nur auf die Marggrafen von Meißen;

der Kroue Bohmen ihre hingegen auf beſagte Herren

von Haſſenſtein und Schonburg beziehen muſſe, um

deſto mehr, da aus dem Lehnsſchein der Grafen von
Schonburg erhellet, daß die ihnen vorgeſchriebene Ei—

desformel ſie ausdruklich verband, treu zu ſein dem

regierenden Konig und der Krone Bohmen, ſonſt

niemand andern.

unebrigens iſt es vollommen gewls, daß nach Boh
miſchem Lehnrechte, die Reichung aller Furſten- und

J

Throulehne“), welche ſo wie die Meißniſchen von

Bohmen zu Lehn gehen, uur von dem Thron herab,

mit Furſtenrecht und regaliſcher Wurde geſchehen

rkan; dahingegen geringere Lehne, wie ehmals die
Herrſchaften Glaucha, Waldenburg und Lichten—

ſtein,

4) Ab adjuncta dignitate nomen habet feudum nobile (ex-
tra curtein). Namque integra territoria cum Regali-
bus nec Comitatus modo et Ducatus:: ſed inſ adeo
regna in feudum dari et accipi poſſunt. Maſtov. de
Jutc ſeudorum in Imp. Rom. Germ. Lipl. 1763. p. hi.
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ſtein, nur mit Leiſtung des gewohnlichen Eides, theils

bei dem Prager Lehushofe, theils bei der Kanzlei in

Lehn genommen worden ſind.

Da folglich Churſachſen aniezt die von den ehema—

ligen Jntereſſenten zu weit ausgedehnten Ober
lehnsherrlichen Rechte mit der Landeshoheit, wel—

che nach Sachſiſchem Rechte dem Beſizer eines
geſchloßnen Gebietes zuſteht, auf eine vollig rechtliche

Weiſe

v) Der Lehnthof zu Prag behauptete ſogar im Jahr 1772
daß der Krone Böhmen autrſchlußweiſe die Landethoheit,/
und dat jus de non evocando in dieſen Herrſchaften

 uuſtehe.

4*) Territorium clauſum eſt univerſitas Domino territotii,
ſalva lmperatoris et liuperii poteſtate, ſubjetta, pro-
priis limitibus ita concluſa, ut intra eos pleniſſinius
Landſaſſiatus obtineant, omnesque Vaſalli regulariter

lint ſimul Lubditi.
1) Quaecunque in territorio communiter fieri conſueve-

runt, onadem jure exiſtimantur obſfervari;
2) Conſuetudo inveterata pro lege non immerito cuſto-

ditur, et ultra nhominum memoriam uſurpata, Jure
quaeſita cenſentur;

3) Quicunque in clauſo territorio eſt Valallus, praeſumi-
tur eſſe Subditus:;

4) Quotqnot clauſi territorii finihus eircumſerihuntur prae-
diorum poſſeſſores, territorii ilius Domino ſubjetti in-
telliguntur. Menken de vi ſupetiorit. territ. in territ.
clauſo S. 14. P. i7 aa.

Anzeige, was es mit denen Cerritorial-Gerechtſamen det
Churhauſet Sachſen vor WBewandniß habe, uecbſt
Bevl. Fol. 1723. as0 Seiten.
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Weiſe vereiniget hat, ſo konnen die Grafen von Schon

burg ſich nicht langer, ohne eine Felonie zu begehen,

der Landeshoheit des Churfurſten von Sachſen, ihres

hochſten Lehn- und Landesherrn entziehen.

Rechnet man nun noch hierzu die beiden Herrſchaf

ten Hartenſtein und Stein, welche ebenfals auf dieſe

vorgebliche Reichsafterlehnſchaft Anſpruch machen, und

von welchen bald ausfuhrlicher gehandelt werden ſol; ſo

enthalten dieſe funf Herrſchaften Glaucha, Walden—

burg, Lichtenſtein, Hartenſtein und Stein, o Stadte

und 632 Dorſer nebſt einigen Landgüthern, und haben

zugleich uber verſchiedene unter den Zwickauiſchen Amt

und Schriftſaſſen befindliche Ritterguther die After—
lehnsherrlichkeit, wie aus folgender von mir nach ih

ren eigenen Cadaſtris 2c. gefertigten Haupttabelle, zu

erſehen iſt:

Anzahl
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Die ſamtlichen Graflich Schonburgiſchen Herrſchaf

ten und andere Grundſtucke werden gegenwartig ein

getheilet:

/A. Jn vorgebliche Reichsafter- vormals von der Krone

Vohmen, nunmehro aber von Churſachſen abhangende

Lehne: Glauchau, Waldenburg und Lichtenſtein.

B. Jn alte Meißniſche Lehne: Hartenſtein und Stein;

endlich

C. in bloße ſchriftſaßige Guther ober Herrſchaften: Pe

nig, Rochsburg, Wechſelburg, Remiſſau und Zie—

gelheim.

a) Glauchau hat vor Feuerſtädrez Merane 246; Hohnſtein
Z1i2; und Ernſtthal 164.

b) Etadt Waldenbura 249.
c) Lichtenſtein hat zoz Feuerſtädte und Callenberg bei. Lich

tenſtein 102.
d) Hartenſtein ios; Pfannenſtiel at und Raum 47.

e) Incluſ. einen Theil von Alberoda.

ſ) Gtadt Loßnih 462.
2) incluſ. 264 neuerbaute Häuſer auf Ritterguthz Grunb und

Boden, nämlich 61t in der Herrſchaft Glauchau, 7o in
der Herrſchaft Lichtenſtein, 1a1 in der Herrſ. Hartenſtein,
6 in der Herrſ. Stein, und 6 zu Ober-Schindniat.

Rechnet man funf Seelen auf ede Feuerſtate, ſo würde
die Vevölkerung dieſer funf Herrichaften mit Jnbegrif
der ſo genanten Vaſallengüther 28555 Seelen betragen.

(Die Fortſe zung folgt künftig.)

a ê
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Ueber die Graflich Schonburgiſchen

Herſchaften.
Fortſezung.

A

Um aus dem in unſerm zweiten Heft dieſes Jahres

S. 56 bis zz befindlichen Bruchſtuke uber die Grafen
von Schonburg und ihre Herſchaften einigermaßen

ein Ganzes zu machen, haben wir mit des Hrn. Verf.
Genehmigung hier noch die Fortſezung dieſer gewiß
nicht unerheblichen Abhandlung in einer nach dem Gri—

ginale gefertigten Ueberſezung liefern wollen

d. 5.
 ν

A. Angebliche Reichsafterlehne, und ehema—
lige Bohmiſche Lehne ſind:

J. Die Herſchaft Glauchau**) beſtehend in vier
Stadten, nemlich Glauchau F Ernſtthal J
Bohenſtein J und Merana J.

13 Dor
2) Doch haben wir, da gegenwärtiget Format keine Spaltung

verſtattet, die zu ieder Herſchaft ice. gehörigen Unmerkungen,
nicht wie im Originale geſchieht, gerade gegenüber ſtellen,
ſondern nur nach ihren Hauptabtheilungen einrüken können.

2) Dieſe Herſchaft iſt eingetheilt in Vorderamt und Hinteramt.
Jener hat ſeine Unterabtheilung in Wechſelburg und Penig
doch hier iſt nur vom Hinteramt die Rede.

Der Herr Ober Rechnungtr. Canrler hat in ſeiuem Werke,
der Kürze wegen, ſolgende Signaturen einzuführen beliebt.
Z bedeutet ein Konſiſtvrium, F eine, Superintendur und
J eine Pfarrkirche.

en
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13 Doörfern: VBerthelsdorf, Crothenlaide (Frei

guth), Dietrich, Holzel, Kauritz, Rothenbach, Schlun

zig J, Schonborngen, Voigtlaide, ein Theil von
Denheritz Z, von Geſau J, von Gotzenthal (Ober—

Gotzenthal), von Hockendorf, von Nieder-Muüulſen,

von Nieder-Schindmas, von Seifertitz und von
Wermsdorf J bei Glauchau.

3z Vorwerken: das von Glauchau, Wehricht, und

das Rothe Vorwerk bei Hoheuſtein.

JI. Die Herſchaft Waldenburg
1Stadt: Waldenburg Z nebſt Altſtadt Waldenburg.

162 Dorſer: Alt-Waldenburg J „Callenberg J,

b) Lengeberg*) (Langenberg) J, e) ein Theil von Lan

gen Chursdorf J, von Muhlau und von Nieder-Lungwitz;

2 Dur
Der Waldenburgiſche Sprengel, eine von den vier Abthei

lungen des Cheninitzer Diakonats, beſtand 1346 aut eilf
Kirchſpielen: Waldenburak, Lunkenwitz, Conradisdorf, Wu
ſtenbrande, OberWinkel (ſuperior Winkel), Vrauntdorff-
Nieder. Frohna (inferior Froehna), Kauffungen, Calene
berg, Limbach, Nieder-Winkel (inkorior Winkel).

Burchwardum Langenberch dictum, iuxta fluvium Elſtera
in comitatu Ottonis marchionis ſitum cum ceteris boniĩs
et iudiciis ad illud pertinentibus in proprium dedunus
Henritus II.) ecleſie Nuwenburgenſi ea videlicet ra-
tione, ut predictus Epiſcopus Eberhardus omnetsque ſuc-
deſſores ſui de preſato Burchwardo liberam potelſtatem
nabennt tenendi ut ergo haec noſtra regalis donacio
ſ confirmacio ete. Schðtteen. Opuſc. Min, p. 85. 86.
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Durren-Uhlsdorf, Eichlaide, Falten, Franken J,
Grunbach (Grumbach) J, Hermsdorf, Meintdorf,
Nieder-Aue, Nieder« Winkel J, Pfafferode J, ein

Cheil von Hohnſtein, von Ober-Lungwitz, von Reichen

bach, von Schwaben J und von Wickersdorf.

III. Die Herrſchaft Lichtenſtein.

2 Stadte: Lichteuſtein J und Callenberg Z, nah
bei Lichtenſtein.

10 Borfer: Bernsdorf F, Gersdorf (Gors—

dorf) J, Hohndorſ, St. Jakob, Lang-LungwitzJ, Mi—

cheln, (St. Micheln oder Michlitz) J, Neuborfchen,
Nutzung oder Streitwald, Rodelitz J, Stangendorf.

2 Vorwerke: Ludwigs und Oiumpfens.

Glauchau, Lichtenſtein, Lungwitz, Loßnitz, Mul

ſen, Beuthe c., machten ſonſt einen Theil des Delanats

ienſeits der Mulde aus, und waren verbunden ins Stift

Naumburg zu zinſen.

Die Stadt Waldenburg iſt wegen ihrer ſchönen

Topferwaare beruhmt.

Ernſtthal ward 1718 vom Grafen Chriſtian Ernſt

von Schonburg angelegt.

Callenberg (102 Feuerſtatte) Eichlaide (18 F.)

Ernſtthal (184 F.) Neubörfel (28 F.) Pfannenſtiel

(21 J.) Raum (47 F.) Streitwald (24 F.) und
Voigt
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Voigtlaide (21 F.) ſind auf dem Grund und Boden
von Rittergutern erbaut

Uebrigens ſind noch ſechs Hauſer zu Rothenbach,

funfe zu Wernedorf, eins zu Holzel, vierzig zu Mulſen

St. Jakob, zehn zu Ober-Lungwitz, achtzehn zu Gers—

dorf und zwecn zu Rußdorf auf Rittergutsboden erbaut.
Die Grafen von Schonburg, Herren zu Glanchau,

goaldenburg und Lichtenſtein, haben zu Glauchau eine

Geſamt-Regierung und ein Konſiſtorium, woran zu—

gleich die Herrſchaften Hartenſtein und Stein (von ie

her unbezweifelte Meißniſche Lehen) Antheil haben.

Zu Folge des Receſſes vom aten Mai 1740. ſind

dieſe Herrſchaften verbunden, in allem die Kur-Sachſiſche

Landeshoheit anzuerkennen, und zu allen Landesbedurf

niſſen nach dem alten Fus beizutragen. Z. B. 4190 Th.

17 Gr. 9 Jf. lahrlich für 203a47 gangbare Schoke, mit

welchen erſt gedachte. drei Herrſchaften wurklich be—

Je
ſchwert ſind wed

*3 Vermuoge
Alt welcher. bekantlich auf die Berechnung der Abgaben,

der Schockund Hufenſteuern zc. eine große Aenderung macht.
D) Die Graſen von Schonburg ſchrieben 1773 ihrer Seits

unter dem Titelt ordinairer und extraordinairer Stener
5 841 Rthl. 21 Gr. aus; weun min ſich anders auf die
Schrift det Herrn von Zwierlem (Supplication und

J Bitte, S. 36 in 4.) verlaſſen kan, die von ihm in der
unbefugter Weiſe ans Reichögericht wider die Grafen von
Schbnburg gebrachten Klage aufgeſert worden iſt.
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Vermoge eines Receſſes vom 2oten Sept. 1683

muſten ſchon damals die Schonburgiſchen Herrſchaften

iahrlich zg06 Thlr. 16 Gr. unter dem Titel von Mi

liz-Geldern entrichten.

unbezweifelt iſt es daher: daß:zwar dieſe Herſchaf

ten verſchiedner Befreiungen genießen, und daß dit

Grafen von Schonburg, da ſie ſich zu den Grafen auf der

Wetterauiſchen Bank rechnen, nach der Cuopfiſchen

Uſual-Matritul 4o Fl. auf, den: Romer-Monat nud

27 Rthl. 16 Kr. als Kammerzieler bezalen; ungezwei—

felt aber auch, daß ſie deshalb nicht minder an das

Amt Zwickau gewieſen ſind, und in allen Appellations-

fallen der lezten Jnſtanz unter dem Kurſachſiſchen Ap

pellationsgericht ſtehen.

B. Alte Meißniſche Lehen.

J. Die gzerſchaft Zartenſtein.

(Schonburgiſche Niedergrafſchaft zZzartenſtein)

beſtehend in

1Stadt: Hartenſtein F.
152 Dorfern: Barengrund bei Nieder-Losnitz, Beu

tha J, Vruna (Weizengrun), Mulſen von St. Ja

kob J, Müulſen von St. Niklas J, Neudorfel, Ober

Affalter, Ober-Haſelau, Pfannenſtiel, (Ober- und
Nieder-) Naum, VRodlitz J, Thierfeld J, ein Theil

von
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von Alberode, von Hartensdorf, von Lenkersdorf, von

Nieder-Affalter, von Nieder-Losnitz, von Oelsnitz

und endlich 32 Feuerſtätten von Ober- und Nieder—

Zſchocken.

II. Die Gerſchaft Stein beſtehet in
1 Stadt: Loßnitz S *1).
6 Dorfern: Kuhſchnappel, Langenbach J, Ler—

chenberg nebſt Neudorfel bei Weißbach, Rußdorf, Wild—

bach J, ein Theil von Ortmanusdorf, von Rödlitz und

von Schonau.

1 Vorwerk: Vernſtein (nach Rußdorf).
Die Herſchaft Hartenſtein gehorte ſonſt.den Burg—

grafen von Meißen 148). George, Hugo und Wolf,

Ernſts Sohne, Herren von Hartenſtein, verkauften 1559

an Kurfurſt Auguſt fur t60oo Gulden, Ober- und
Unter-Wieſenthal, Neudorf, Crottendorf, Scheiben—

berg, Mitweida (Dorf), Gros-Poehlau, Elterlein,
Dorfel, Hermersdorf, und behielten ſich von der Her—

ſchaft Hartenſtein nichts bevor, als das Schlos dieſes

4 Namens,
E. G. G. geſamlete Nachvichten von dem Alten Graflichen

Schönburgiſchen Schloſſe Srein und den Tritzichlern, deſſin
vormaligen Beſizern. Sanil. verm. Nachr. Th.l. S. 277-310.

1) urkunden vom Studtchen Loßmitz. Schotig. Diploni. Nachl.
Th. Ill. S. 4asũi- a99.

Nachrichten von denen Herren von Waldenburg in Meiſien.

Arerſ. Beitrage Th. li p. 2q- 35. Th. IV. p. aio- 418.
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Namens, die Stadt Losnitz, und einige Dorfſchaften,
iezt unter dem Namen Nieder-Grafſchaft Zartenſtein

begriffen.

Es giebt auch verſchiedne Eiſenmienen in denSchon

burgiſchen Herſchaften

Der Hoheuſteiner Serpentin iſt oft ſchouer als der

zoblitzer.

Was die Agatkugeln betrift, die man in der Ge
aend von Chemnitz findet, und die uberhaupt genom

men, denen, die man zu Mutſchen trift, ſehr alei

chen, muß alhier beſonders bemerket werden, daß die

Hohnſteiner Kugeln, ſtatt der Quarz- und Agatcriſtalle,

Kalcedonier in einer funfſeitigen, piramidaliſchen Form,

in ſich enthalten.

Sonſt gab es auch bei Hohenſtein einige Kupfer—

und Arſenikbergwerke, die nach den damaligen Regi—

ſtern, in einer Zeit von ſechs Jahren (1584 1590)

32592 Gulden Groſchen reine Ausbeute gegeben ha

ben ſollen.
Die

Schönburgiſche Eiſenordnung von 1556 Bergkal. 1784
Lit. C. Grundings (in. E.) Nachrichten vom Schlone Eiſen
burg in Kreyſigs Beiträgen Ch. II. p. 376 3v1.

*5*) Einige ſezen hiniu, daß 250 Mark Silbert aut dieſen Mi
nen gelogen, in ſich a5 Mark Gold euthielten. Gewißgß iſt,/
daſi, alt man 1716 das Bergwerk St. Lambert wieder zu
bearbeiten anfing, man zu Freiberg auf der Kapelle aus
34 Centner Eri, 9 Loth 3 Quentchen Silber und 1Quent
chen 33 Karat Gold zog.
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Die Schiefergeburge fangen ſich in der Gegend von

Hirſchfeld im Amt Wieſenburg an, und erſtrecken ſich

gegen Norden durch Wildenfels, Hartenſtein und Lu—

gau; gegen Nordoſt bis Bockwa, und verlieren ſich

endlich an der Voigtlandiſchen Grenze, ſeitwarts Zwi—

ckau unter Sand- und Steinkohlenlagen.

Der Tafelſchiefer findet ſich haufig, ſowohl in den

Schieferbruchen bei Affalter ohnweit Loßniz, als auch

bei Dittersdorf.

Zwiſchen dem alten Schlos Stein an der Mulda
und dem Stadtchen Hartenſtein findet man dunkelgraue

ins grunliche fallende Schiefer, gemiſcht mit kleinen

Quarzblattern, die wieder einen ſehr ſchonen, hellrothen

Zinnober bei ſich fuhren. Doch ſchon ſeit vierzig
Jahren unterbleibt die Ausgrabung dieſer Foßillen, weil

die Arbeitskoſten durch den wirklichen Ertrag nicht ver—

gutet werden.

Pfannenſtiel, wo ſich eines von den vier Sach—

ſiſchen Blaufarbewerken befindet, gehort dem Beſizer

der Herſchaft Nieder-Hartenſtein.

15 C. Her—
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C. Herſchaften, ſo durchgangig den ubrigen

Meißniſchen alten Schriftſaſſen gleich ſind.

J. Die Zerſchaft Penig.
1Stadt: Penig S 557.
172 Dorfer:
14 Penigſche Dorfer: Alt-Penig, Geppersdorf,

Hartmannsdorf J, Markersdorf J, Nieder-Stein—
bach, Ober-Steinbach Z, Taura oder Teura J, Kau—

ſchau, Tierſchheim, Topfanger, Ziehnberg, ein
Theil von Klein-Chursdorf, von Muhlan J, von
Reichenbach, von Schwaben, von Wernsdorf bei Pe—

nig und von Wickersdorf.

2 Vorwerke: das Grafliche Vorwerk und Scheibe.

zẽ Dorfer Glauchiſchen Antheils: Gerißau J*),

Klein-Bernsdorf, Rheinholdshain J und ein Cheil
von Nieder-Lungwitz J.

JII. Die Zerſchaft Rochsburg, beſteht aus
3 Stadten: Rochsburg nerſt einem Schlos J,

VBurgſtadtel Juu? und Lunzenäu J rozg.
14 Doörfern: Arnsdorf, Verthelsdorf, Burkersdorf,

Dittmansdotf, Durrengerbisdorf (nach Wolkenburg im

Amt
Jn der Kirche zu Gerifiau wird noch ein Portrait Kaiſer

Karl V. aufbewahrt, als ein Andenken ſeinetr kurzen Verwei
lent an dieſem Orte, 1547 vor der Schlacht bei Muhlberg,
Saml vermi. Nachr. Ch. lit. S. 111. 112.
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Amt Rochlitz), Hellsdorf, Hopersdorf, Lunzenau J,

Mohsdorf, Nieder-Aplsdorf, Ober-Aylsdorf J,
(Ober- und Nieder-Elsdorf), Ober-Grafen, Schleis—

dorf, ein Theil von Chursdorf (bei Penig) und von

Wernsdorf.

III. Die Zerſchaft Wechſelburg
1 Stadt: Wechſelburg J nebſt Schlos.

252 Dorſer:
22 Wechſelburgiſche Dorfer: Altſchillen, Claus-—

nitz Z, Corba, Coſſen (Koſen), Diethensdorf (Dit—
tersdorf), Gohren J, Goppersdorf, Görzenhain,

Hartha (Schlotterhartha), Himmel-Hartha, Hohn—
tirchen J, Königshain J, Markersdorf (Halb-Mar—

kersdorf) J, Nauenhain J, Rabenberg, Rollingshain,

Seitenhain, Stein, CLopfſeiffersdorf J, Wiebderaus—

Wiederberg, Winkeln und ein Theil von Erlau.

1 Meierei: Echlaisdorf.
z Dorfer Glauchiſchen Antheils: Lipprandis, Lobün

borf Zund St. Egidien (Tilgen) J.

IV. Dia
*2) Dar Archidiakonat und die Probſtei zu Zſchillen gehörte

zum Vitthum Meinen, und beſtand 13a6 aut 26 Kirchſpies
len: Zſchobe, Erlaw, Bernwalde, Ottendorſ, Altemitwende,
Roßbergk, Wedra, Aweriwalde, Zetelitz, Milkaw, Selitz
Frankenaw, Hartmanntdorf, Melen, Hoenkirche, Cberi—
dorff, Lichttrnaw, Klauſenitz, Borkerrdorff/ Schweickereheini,

Wele, Eiben, Geifersdorf, Croſſen, Olbiredorf, Tawra.
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IV. Die Zerſchaft Remißau.
1 Stadt: Remißau oder Remſe nebit Schlos J.

14 Borfer: Breitenbach Z, Ebersbach, Hartha

vei Waldenburg, Glaßnitz, Kerzſch (Kertizſch), Klein
Chursdorf, Neutirchen J, Oberndorf, Ober-Winkel J,

Dertelshain, Tettau J, Wepdensdorf (Wiedmans-—

dorf) J, Wunſchendorf, nebſt einem Theil von Ober—

Lungwitz (Abtei Ober-Lungwitz) J und von Ober

Wyhra.

V. Die Ziegelheimiſchen Gerichte.

6 Dorſſchaften: Frohnsdorf, Gaßnitz (nach an—

dern Gahlenitz), Nieder-Arnsdorf, Thiergzarten, Uhl—
mannsdorf (Ulmsdorf) und Ziegelheim J.

Außer den geiſtlichen Jnſpektionen zu Glauchau,

Waldenburg und Lichtenſtein, die ein eignet, unter

dem Leipziger ſtehendes Konſiſtorium*) ausmachen,

giebt es in den Schonburgiſchen Herſchaften noch zwei

dem Leipziger Konſiſtorium unmittelbar untergeordnete

Superintendenten zu Penig und Oeilsnitz, wovon der

eine i8, der andre 27 Kirchſpielen vorſteht.

Die

2) O. Pfeffinger, Suvperintendent und Konſiſtorialrath zu
Leipzia, brachte 1542 auch deswegen die kirchlichen Angele
genheiten dieſer Herſchaften in Ordunung, und ſchrieb den
Geiſtlichen alda eine neue, den angenommenen Glaubent

lehren gemäne Diſeiplin vor.
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Die Herſchaften oder Aemter Penig, Remißanu,
Rochsburg und Wechſelburg, beſtehen aus 6 Stadten

und 72 Dorfern. Sie werden durchgangig wie die
ubrigen Meißniſchen Schriftſaſſen angeſetzet.

Stadt und Schlos Peuig fiel, nach des lezten

Burggrafen von Altenburg, Heinrich V. (f. 1292

1300) Tode, an den Burggrafen zu Leißnig Otto II.
Gemal von Eliſabeth, Heinrich V. Schweſter; und end—

lich 1538 nach Erloſchung der Burgarafen von Leißnig

durch Hugos Tod, an den Herzog von Sachſen, Geor

ge 1539), Bruder Herzogs Heinrichs (1 1541).
Des leztgenanten Sohn, Moriz, erſter Kurfurſt von

Albertiniſcher Linie, trat ſie 1343 an dit Herren von

Schonburg gegen Hohenſtein und Lohmen ab

Die Stadte Penig und Burgſtadtel haben gute Wol

len-Zeusfabriken.

Baragan und verſchiedne Arten von Kamlot wer—

den vorzuglich gut zu Penig verſertigt.
Das Schlos Wechſelburg iſt unter andern auch we—

gen der todlichen Operation bekant, die Marggraf

Dedo der Fette 1190) vierter Sohn Konrad
des Großen (7. 1157) und Stijter des Kloſter Schil—

len

Diplom. in Senwarzli Mantiſſa ap. Menkenii Seript. Rer.
 GKerm. T lll. p. 1o46 1o66 ſ. Rreyſigs Beitrage Tb. III.

S. z80 b.
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len“), an ſich vornehmen lies, um das Fett von ſei
nen Eiugeweiden los zu werden æ*).

Jn ruhmlichſter Befolgung der zur Erhaltung des
Holzes unterm 11. Febr. und 4. Jul. ins Land ergangenen

Mandate wurden allein in den Schonburg-Wechſelbur—

giſchen Revieren ſeit 1764 1771 uberhaupt 380 Schef—

fel 15 Mezen Holzſamen; und zwar in den lezten drei
Jahren (1769 1771) 174 Scheffel? Mezen, namlich:

159 Scheffel 14 M. Fichtenſamen

9 22 8 2 Kiefern
4 2e 8 e— Birken

-22 9 2 Lerchene und Erlenſamen
ausgeſat 1*2).

Zu
2) Zcchillen, ieit Wechſelburg, war anfänglich ein Kloſter

geregelter Chorherren ſub reg. Augnſtini, und ward eine
Comenthurei. Um den Comenthur, Andreat von Hertha, we
gen Zichillens Abtrit zu entſchähigen, belehnte ihn Herzog
Moritz mit Vorſchendorf (Porſtendorf), Leutenthal und Sach
ſenhauſen nebſt Zugebor, welche ſonſt ſämtlich inz Kloſter
Pforta gehort hatten.

*2) Henricus (VI. 1197) Rex dueendae uxoris (Conſtan-
tiae Siculae) cauſſa ad partes Apullae profecturus Dedo-
nem orientalem Marchionem ſecum voluit proficeiſci. Qui
itineris illius aſperitatem et asris qualitatem corpori' ſuo.
quia craſſus erat, contrariam ſentiens, pro tollenda inteſti-
norum arvina, medico acthibito, ventris inciſione mortuus
eit XVIl. Kalend Sept. et in Ecclaſia Cillenſi, quam ipſe
ſfundaverat, eſt ſepultus. Chron. Mont. ſer. ad ann. 1190.

»2) Herr Proi. Becker verſichert in ſeinen Ephemeriden Monat
Jenner 1783, daß 1778 allem von iungen Ebeleuten in den
verſchiednen Kurſachſiſchen Provinzen waren: 23424 Frucht
und Kaſtanitenbaunie, nebſt 138a1 wilden Baumen gepflanit
worden. Jm Jabre 17832 ſol ſich ihre Anzaht auf 4b09r he
laufen baben. Cl, Cod., Annn. Tbe il. Pi abf.
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Zu Wiederau, grabt man eigentlich den Augat,

der unter dem Namen Rochlitzer Agatſtein bekant iſt.

Zu Remifßiu war ſonſt ein Nonnen-Kloſter

Die Grafen von Schonburg-Wechſelburg, beſizen

noch in Amte Rochliz die Dorfſchaften Meußen, Mutz

ſchenrode, Sornzig und einen Theil von Erlau.

Dieſe ſamtlichen Schonburgiſchen Herſchaften beſte

hen alſo aus 15 Stadten, 1382 Dorfern und 9 Vor

werken, als:

A. 7 Stadte, 394 Dorfer und z Vorwerke.

B. 2 22 1C. 77 z
Die Guther Alberode, Berthelsdorf, Elzenberg,

Kandler, Nieder-Haſelan, Ober-Moſel, Ober-Schind

mas, Ober-Wyhra, Schonberg, Thierbach, Thurm
und Vielau, gehorig zum Amt Zwickau ſind Unter—

Lehne von den verſchiednen Schonburgiſchen Herſchaften,

ſo daß ihre Beſizer bei der Geſamt-Regierung zu Glan—

chau zu Lehn gehn; wie dann ein gleiches mit Breuns—

dborf im Amte Borna, mit Oſtran im Stift Zeiz, Bo—

niz,

e) Diplomatiſche Nachrichten von dem Jungfernkloſter u
Reemſe. Rreyfige; Beitr. Th. II. S. 164 215.



1s Ueber die Graflich Schonb. Herſchaften.

niz, Curchau, Heynichen, Maltis und Podelwitz im

Furſtenthum Altenburg geſchieht.

Man kann ubrigens meinen Aufſaz uber alle Be

ſizungen der Grafl. Schonburgl. Familie mit der Geo—

graphiſchen Beſchreibung vergleichen, die ein gewiſſer

Cnopf ſeinem ſogenanten Kurzgefaßtes Römiſches

Reich (Nurnberg. in 4. S. 142.) beigefugt hat, und

wo er ein ſehr umſtandliches, aber nur alzugelkunſtel

tes Verzeichnis ihrer Unterabtheilungen, von der An
zahl ihrer eignen Guter, und der Guter ihrer Vaſui

len giebt, die er zum Cheil als ihre Schriftſaſfen

anzuſehn dbeliebt.

u

ul

J



iſchen Linien,
reſſe, die verſchiedenen Herrſchaften
ſehen werden konnten.

inien.

Penig.
olfgang, t 1z81.

olfgang, 1612.

Penig.
1622. Wolfgang Heinrich J.

t 1657.

iG79.
n

Harteburg. Wechſelburg. Penig.
Georguſt  Samuel Hein Wolfgang Hein

tuſt, rich, idos. rich lIl. i7oa.
uq. Jinder. V. Franz II. Auguſt III. Conſtan

Ix. vri rich, tiqa6. i763.Hein Siegfried, tin, i7as.

Albe ÿ
geb. uiſtav Carl Hein Albert Hein

Hartenſi, rich, rich,
Grah. geb. 1726. geb. 1732.

Wechſelburg Pe
nigſcher Graf.

2 Söhne.

Die iworden ſind. Jn dieſen Receſſen wird der
vind Lichtenſtein nirgends gedacht; es werden
vilhurſächſiſchen Landeshoheit unterworfene

v J

,n ,ν.



Genealoaiſche Tabelle aller Graflich Schonburgiſchen Linien,
welche 1740. bey Abſchließung der beyden ſogenannten Haupt und NebenKReceſſe, die verſchiedenen Herrſchaften

und Güter dieſer Familie beſaßen oder ſonſt als Häupter angeſehen werden konnten

Ernſt, 1534.Stammvater aller Schoönburgiſchen Linien.

Waldenburg. Penig.Hugo, 1 1563. .Wolfgang, th 1581.
jJHugo,  1606. wolfgang, t 1612.

Otto-Albert,  is6si. Remiſſau. Penig.
WolfErnſt, 1622. Wolfgang Heinrich J.

Otto Ludewig, i7ol. t 1657.ward in den Reichsgrafenſtand erhoben den7. Aug. 1700. Gottfried Ernſt, u679.
a

Hartenſtein. Lichtenſtein. Stein oder Rußdorf. Waldenburg. Remiſſau. Rochsburg. Wechſelburg. Penig.
Georg Albert, J. Otto Wil- Ludwig Fried Chriſtian Hein Chriſtiai Auguſt Saxmuel Hein Wolfgang Hein

rnis. helm, ti7a7. rich, 136. rich, 1753; Ernſt, Ernſt, rich, iqos. rich II. i7oa.
ohne Kinder. V. Franz I.Auguſt III.ConſtanDieſe Linie ſtarb 1780. mit ward Catholiſch 1729. i7us.  i29.

ſeinem Sohne: Wil-1 Dieſe Linie ſtarb mit ſeinem
J helm Heinrich aus. Sohne Chriſtian Au-1

IXx. Friedrich
Hein Siegfried, tin, irag.

duſt, 1734. aus, 1 rich, firna6.  1763.Albert, vIiI.AlbertCarl X. Wilhelmgeb. 1713, Friedrich, Chriſtian, IV. Otto VI. Gott- VII. Guſtav Carl ein Albert Hein
Hartenſteiner tinös. 11755. Ernſt, friedErnſt, Ernſt, rich, rich,

Graf. Otto Carl Friedrich, tipas. fiqa,. izao. geb. 1726. geb. 1732.
ĩJ ĩJ Wechſelburg Pe

geb. 1758. Hheinrich Albert Chriſtian Joh. Ernſt, nigſcher Graf.
Waldenburger Graf. Ernſt, ti777. Ernſt, geb. 720. geb. 1726.

Rochsburger Glauchauer 2Eöðhne.

Grof. Graf.
3GSbhne u. 2Töcht. 3Söhne u. 3Töcht.

Die Zahlen zeigen die Ordnung an, in welcher obbeſagte beyde Receſſe unterſchrieben worden ſind. Jn dieſen Receſſen wird der
vorgeblichen Keichsafterlehnsbarkeit der Herrſchaften Glauchau, Waldenburg und Lichtenſtein nirgends gedacht; es werden
vielmehr dieſe Herrſchaften durchgängig koöniglich Böhmiſche Lehns- und der Churſächſiſchen Landeshoheit unterworfene
Herrſchaften aenennet.
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